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Unterbringung 
Ein Hamsterheim muß so groß bemessen sein, daß neben ei-
nem Schlafhäuschen ein Vorratshäuschen, ein Futternapf, eine 
Trinkmöglichkeit, Klettergeräte und ein verletzungssicheres 
Laufrad hineinpassen. Die Mindestmaße betragen 60 x 50 x 40 
cm, besser sind 100 x 50 x 50 cm (B x T x H), weil sich die Tiere 
während ihrer aktiven Phase sehr intensiv bewegen wollen.  
Die Einstreu (z. B. Holzspäne, Heu und Stroh) soll ca. 15 cm 
dick sein. Vollverdauliche Hamsterwatte oder Heu als Nestbau-
material sind unbedingt beizufügen.  
 
Pflege 
Hamster werden mindestens einmal täglich gefüttert (abends). 
Alle paar Tage sind die Toilettenecke und die Ecke für den Fut-
tervorrat zu säubern und alle paar Wochen sollte die Streu teil-
weise ausgetauscht werden, so dass nicht alle Gerüche und 
Reviermarkierungen für das Tier verloren gehen. Futter- und 
Trinkgeräte müssen täglich gesäubert werden.  

Hamsterheime sollen an einem ruhigen Ort aufgestellt werden, 
wo die Temperatur nicht unter 18 o C sinkt; es dürfen dort keine 
Fußbodenkälte und Zugluft herrschen. Das Hamsterheim sollte 
möglichst an einer Wand stehen, damit diese als Rückende-
ckung dient. Laute Zimmer (Musik) oder Räume, in denen ge-
kocht oder geraucht wird, sind für Hamster ungeeignet.  
Werden die nachtaktiven Tiere tagsüber gestört, kann es zu Ab-
wehrbissen kommen.  
Zum Herausheben aus dem Hamsterheim wird der Hamster mit 
beiden Händen vorsichtig umschlossen oder in eine Röhre/eine 
kleine Kiste zu gelockt, wenn er sich nicht anfassen lässt. 

Bei mit dem Menschen vertrauten Tieren ist Freilauf möglich.  
Da auch Hamster sehr nagefreudig sind (Holzmöbel, Pflanzen, 
Kabel), sollten die Tiere dabei nicht alleine gelassen werden. 
Anfangs kann der Hamster etwas eingeschränkten Freilauf auf 
einem Tisch finden. Die Tischkanten werden durch einen geeig-
neten Aufsatz abgeschirmt, darin kann eine Spielwiese mit ver-
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Unter dem Oberbegriff 
H a m s t e r  w e r d e n 
verschiedene Hamsterarten 
zusammen-gefaßt: 
Am bekanntesten ist der 
S y r i s c h e  G o l d h a m s t e r 
(Zuchtform  "Teddyhamster" , 
der in seiner Heimat, den 
Halb-wüsten Asiens und 
Syriens, in Erdhöhlen lebt.  
Goldhamster sind  nachtaktive 
Einzelgänger, die keine 
Ar tgenossen in  ih rem 
Territorium dulden.  
Die Tageszeit verbringen sie 
in ihren selbstgegrabenen 
Gängen mit Vorrats- und 
Schlafkammern.  
Als geschickte Kletterer haben  
sie ein großes Bewegungs-
bedürfnis. Ihre Lebens-
erwartung beträgt 2-3 Jahre.  
Im Alter von 3 Wochen  
w e r d e n  G o l d h a m s t e r 
geschlechtsreif. Die Weibchen 
ziehen nach 16 Tagen 
Tragezeit sechs mal im Jahr 
etwa 8 Junge auf.  
In den letzten Jahren werden 
häufig kleinere Zwerghamster 
(Dsungarische-, Campbell-, 
Roborowski-Zwerghamster) 
im Handel angeboten. Diese 
A r t e n  s t a m m e n  a u s 
Nordosteuropa und Nordasien 
und leben geselliger. Sie 
werden mit 3 bis 4 Wochen 
geschlechtsreif, die Tragzeit 
beträgt 19 bis 22 Tage.  
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schiedenen Spielmaterialien und Unterschlupfmöglichkeiten auf-
gebaut werden. 
Goldhamster können nur einzeln gehalten werden; sie sind au-
ßerhalb der Paarungszeit auch dem Geschlechtspartner gegen-
über unverträglich. Zwerghamster lassen sich vom Grundsatz 
her paarweise halten, jedoch sollte dies erfahrenen Zwerghams-
terhaltern vorbehalten sein, die genug Sachverstand haben, ei-
nen ernsten Kampf sofort zu erkennen. Für diesen Fall muss ein 
gleichgroßes zweites Gehege zur dauerhaften Einzelhaltung 
vorhanden sein. Für weniger erfahrene Halter wird daher auch 
beim Zwerghamster die Einzelhaltung angeraten 
 
Weitere Tierschutzaspekte 
Ungeeignetes Nestbaumaterial wie unverdauliche Hamsterwatte 
verursacht eine Verstopfung der Backentaschen. Synthetische 
Fäden können Gliedmaßen abschnüren. 
Plötzlicher Futterwechsel oder verdorbenes Futter können 
Durchfall hervorrufen (sogenannter “wet tail”). In dem abwehr-
geschwächten Darm können sich Bakterien festsetzen und zu 
massiven Darmentzündungen mit Störungen des Elektrolyt-
haushaltes führen. Das Vorratshäuschen muß deshalb regelmä-
ßig kontrolliert und gesäubert werden. 
Bei Verwendung von ringsum geschlossenen Glas- oder Kunst-
stoffheimen als Unterbringung ist eine gute Belüftung von oben 
zu sichern. Von Röhrensystemen ist unbedingt abzusehen, da 
darin eine ausreichende Belüftung nicht gewährleistet ist; die 
Tiere haben außerdem in den durchsichtigen Plastikspielzeugen 
keine Rückzugsmöglichkeit. Hamsterkugeln sind als Spielzeug 
ungeeignet, sie erlauben keine zielgerichtete Fortbewegung und 
können bei Abstürzen von Tischkante oder Treppenabsatz ge-
fährlich sein. Auch Laufleinen und Geschirre eignen sich nicht 
dafür, dem Hamster die notwendige Bewegung zu verschaffen 
(Verletzungsgefahr, Beeinträchtigung des Verhaltens) 
Hamster eignen sich durch ihre nachtaktive Lebensweise nicht 
als Spieltiere für Kinder. 
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Ernährung 
 
Spezielle Körnermischungen 

f ü r  H a m s t e r ,  N ü s s e , 

S o n n e n b l u m e n k e r n e , 

verschiedene Gemüse- und 

Obstsor ten b i lden d ie 

Ernährungsgrundlage.  

Zur artgerechten Ernährung 

gehört auch tierisches Eiweiß, 

in Form von hartgekochten 

Eiern, Milchprodukten, Hunde-

trockenfutter, Mehlwürmer 

oder Grillen.  

 

Ungeschälte Nüsse zum 

Nagezahntraining,  Heu, 

Karotten, Hirsekolben, Zweige 

von ungespritzten Bäumen mit 

Knospen und hartes Brot 

helfen Hamstern, ihre Zähne 

zu pflegen und beschäftigen 

sie außerdem.  

 

Frisches Trinkwasser muß 

ständig angeboten werden. 

TVT 


